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— Kiel,  4 . Olt . Moltke  hielt im hiesigen Osftzierskafino der Marine
eine Rede , in welcher et die Bedeutung des Landheeres und der Marine als
die beiden Faktoren für den Schutz des Vaterlandes hervorhob . Zwar (so
sprach er) schienen die Aufgaben beider Faktoren , wenn man ihr Leben und
Treiben sowohl in Zeiten des Krieges als des Friedens oberflächlich betrachte,
sehr verschieden zu sein. Im Frieden müsse nemltch die Grundlage künfti¬
ger Siege gelegt werden ; das Personal des Heeres habe im Frieden seinen
festen Standort auf dem vaterländischen Boden , nur dann und wann sei
den Angehörigen desselben vergönnt , auf kurze Zeit in die Fremde zu ziehen.
Der Marine liege ee umgekehrt gerade während des Friedens ob, die Ehre
des Vaterlandes an allen Orten der weiten Welt zu wahren , der doct woh¬
nenden Landsleuten Schutz zu gewähren und dem deutschen Namen Achtung
zu verschaffen. Im Kriege müsse das Heer den glücklichen Ausgang außer¬
halb der Grenzen des Vaterlandes sicher stellen, während die Marine gerade
dann ihre Hauptrolle an den heimischen Küsten spielen müsse. Das Alles
seien aber nur scheinbare Verschiedenheiten , der einheitliche Zweck mache im
Gegentkeil ein brüderliches Hand in Handgehen beider Faktoren zu einer
Nolhwendigkeit , wofern sie ihre Ausgaben voll erfüllen . Unsere Kriegsschiffe
könnten auch nur dann unsere Küsten erfolgreich schützen, wenn ihnen diese
wiederum feste und sichere Zufluchtsstätten böten , die sie, wie der Vogel sein
Nest, noch ihrem Flugs über ferne Meere wieder oufsuchrn könnten . Der
Vogel baue aber sein Nest nur an solchen Sollen , wo es nicht leicht sin
Opfer des Frevlers werde . Geschützt vor Frevlerhand müßten auch die Nester
für unsere Seevögel , die Schiffe der kaiserlichen Marine , sein. Und gerade
hierbei käme eine enge Verbindung zwischen Heer und Marin » zum Vor¬
schein. Deßhalb eben seien die anwesenden Mitglieder des großen General-
stabee hier in Kiel, um sich an dem Ausbau dieses schönen, herrlichen Ma¬
rinennestes mit zu betheitigen.

— Ueber einen Theil der w i r t h s ch a f t l i ch e n P l a n e de» R e i ch r-
kanzlers  gibt die Nordd . A. Z die folgenden näheren Ausschlüsse: Die
Aufgabe für die nächsten Jahre aus sozialpolitischem Gebiete besteht darin,
an Stelle des gegenwärtigen Armenrechtes,  das die Empfänger ent¬
würdigt und die zu den erforderlichen Leistungen Verpflichteten ungleich
belastet , eine Organisation zu schaffen' , die dem auf dem Felde der Arbeit
invalide und erwerbsunfähig Gewordenen einen gesicherten Anspruch auf
Versorgung gewährt . Die sittliche Anschauung unserer heutigen Gesellschaft

steht so lange im Widerspruch mit derjenigen Höhe der Kultur , die wir
gegenwärtig erreicht zu haben glauben , als nicht das Prinzip offene Aner¬
kennung gefunden hat . daß die Nation ihre auf dem Arbeiissetde invalide
und krank gewordenen Mitglieder ebenso gegen Hunger und Noth schützen
muß , wie der auf dem Schlachtfelds zum Invaliden Gewordene dagegen
schon heute geschützt ist. Diese Versorgung aller zum Selbstunterhalr un¬
fähig gewordenen Arbeiter durch die Gesammtheil der Nation bildet diejenige
Form , in welcher der im Sozialismus liegende berechtigte Kern staatlich an¬
zuerkennen ist. und bietet die einzige Möglichkeit , auf eine Milderung der
ungesunden Vermögensunterschiede der Jetztzeit hinzuwirken . Diejenigen,
die vorauszuseben fähig sind, daß hierdurch die Entfremdung der handar¬
beitenden Klaffen von den staatlichen Zwecken der Gesammtheil durch dis
Irrlehren demagogischer Führer beseitigt und an deren Stelle eine staats-
erha l t ende  Tendenz in die Arbeiterklaffen gebracht werden muß , werden
die Verfehmung dieser Maßregeln als „Staatssozialismus " als einen Po¬
panz verlachen , vor dem sich nur die geistige Unfähigkeit fürchtet . Es han¬
delt sich demnach darum , die bisherige unvollkommene Maschinerie des Ar-
menwesens durch eine vollkommenere zu ersetzen, Die neuere Gesetzgebung
Hai die Armenlast säst gänzlich allein der Gemeinde  aufgebürdel ; diese
ist über hierzu nicht berusens, weder naturrechtlich noch staatsrechtlich . . .
Der in einem fernen Fabrikorte invalid und alt gewordene Arbeiter kehrt,

' nachdem er seine Lebenskraft an einer anderen Stätte eingesetzt und aufgk-
! braucht bat , wenige Jahre vordem er versorgungrb ^dürftig geworden ist. rn

seine frühere Gemeinde zurück und erwirbt durch zweijährigen Aufenthalt
den Unteistützuugswohnsitz . Der Gemeinde wird somit von ihrem Mitglieds
nichts Anderes übrig gelassen, als die Thatsachs seiner Geburt und seine
Versorgung im Aller bis zu seinem Todestage . Diese der Gemeinde mit
steigender Ungerechtigkeit zufallende Armenlast ist einzig und allein daraus
entstanden , daß der Staat , gemäß der liberalen Doktrin , es versäumte , dort
einzugreifen , wo für ihn . der Gesammtheil feinet Angehörigen gegenüber,
eine Pflicht zur Schöpfung einer Organisation und einer Uebernayme der
Unterstützungspflicht entstanden ist. Die Gemeinde bildet heute dre Aur-
wursstelle . in welche alle Schäden und W dersprüche sich ergießen , die aus
der liberalen Gesetzgebung emporwachsen . Hieraus entsteht einerseits Ueber-
lastung und ungleiche Vertheitung , andererseits Unzulänglichkeit der bisheri¬
gen Armenpflege . Wenn dennoch bei dieser seitherigen ungesunden Organi¬
sation doch soviel, wenn auch unter großen Härten , erreicht worden ist, daß
auch heule , wenigstens in den Landgemeinden , Niemand verhungert , so wird
man mit um so mehr Reckt erwartest dürfen , daß bei einer einheitli¬
chen und in einandergreifenden  Organisation der Armenpflege
durch den Staat  ein zufriedenstellendes Resultat , zunr Theil unter Ver¬
wendung der schon heute aufgebrachten , nur unrichtig vsrtheilten .Mittel zu
erreichen sein wird . Selbst eine verhältnißmäßig geringe Unterstützung des
alten und schwächlichen Arbeiters wird ihn unabhängig machen von den Lau¬
nen und der unzuverlässigen Mildlhätigkeit seiner Angehörigen , die oft nur
zu geneigt sind, den bis zu seiner Todesstunde zu versorgenden alten An¬
verwandten als unnütze Bürde zu betrachten und demgemäß zu behandeln;
die Ansicht auf diese durch die Existenz des Staates gesicherte Unteistütznng
wird den Arbeiter hoffnungsvoller und zufriedener tn die Zukunft blicken

Feuilleton.
Die schöne Kathi.

Novelle von August Schräder.

(Forts,tzung.)

„Komm , liebes Kind ." sagte Netti freundlich , „ich werde Dir Deine
Kammer anweisen . Du gehörst von diesem Augenblicke an zu unserer Familie ."

Kathi schlug die großen Augen aus und sah dankend die junge Dame
an , die so freundlich zu ihr gesprochen. Dann reichte sie dem Fischer die Hand.

„Lebt wohl , Vetter Lajos " , sagte sie leise. „Grüßt mir die Base , und
sagt ihr , daß ich sie besuchen würde , sobald e« mir meine Herrschaft erlaubt ."

„Soll geschehen, Kathi ." antwortete der Alte . „Deine Sachen werde
ich morgen in meinem Kahne mitbringen , wenn ich hier hinter dem Hause
an meine Arbeit gehe . Aber laß Dir es noch einmal gesagt sein : machst
Du meiner Empfehlung keine Ehre , so darfst Du nie wieder mein Hau«
betreten , ich ziehe meine Hand von Dir zurück. Damit Gott befohlen I"

Netti und Kathi entfernten sich.
„Bravo Lojo « I" sagte Herr Czabo . als sich die Thür hinter ven beiden

Mädchen geschloffen hatte . „Das gefällt mir . Ihr seid sonst ein guter
Mensch , aber es ist Schade — "

„Was ist Schade ? " fragte verwundert der alte Fischer.
„Soll ich offen sprechen ?"
„Ich bitte Eie darum , Herr Ezabo . "

„Daß Ihr ein so wülhender Revolutionär seid. Es ist mir unbegreif¬
lich, wie ein so rechtlicher , unbescholtener Mann sich zu solchen Gesinnungen
verirren kann . Ihr habt Euch zwar nicht thätlich an der unglückseligen
Revolution , die unser armes Land dem Verderben nahe gebracht , betheiligt;
aber Euere Meinungen und Ansichten haben mir nicht gefallen — ich spreche
natürlich nur von Euren politischen Meinungen ."

Der alte Fischer griff mit seiner breiten schwieligen Hand in den greisen
Schnurrbart , der in zwei langen Zöpfen über den Mund herabhing . Er
sah einen Augenblick sinnend vor sich hin , dann sagte er:

„Sie haben Recht , Herr Czabo I Ich schäme mich nicht zu bekennen,
daß ich mich von einem falschen Scheine habe verblenden lassen. Jetzt bin
ich eines Bessern belehrt , darum brechen wir ab-

„Nein , brechen wir nicht ab ." rief eifrig der Apotheker ; sprechen wir
recht ernst und recht viel über diesen wichtigen Punkt . Sind Euch die
Augen aufgegangen . Freund ? Hobt Ihr das Treiben der Volksbeglücker
nun gesehen ? He , wohin find wir gerathen ? Seht Euch unser sonst so schöne«
und blühendes Land heute an — es ist eine Ruine Ihr habt Euer gutes
Auskommen gehabt , so lange Ruhe und Friede , so lange das Gesetz dis
oberste Gewalt war — heute müßt Ihr rin schmucke» Mädchen au« dem
Hause geben , um Euch eine kleine Erleichterung zu verschaffen."

„Herr Czabo k" —
„O , ich verstehe Euch recht gut . Alter l " fuhr der aufgeregte Apothe¬

ker fort . „Ihr wollt es nicht merken lasten , daß e» schlecht zu Hause steht,
daß Ihr die ganze Wirthschaft zu allen Teufeln wünscht , und daß Ihr
Euch schämt , dieser Sach , je da » Wort geredet zu haben — ich sage das
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lassen, indem e« ihm ein freundlichere » Bild de« Loose«, da « seiner einst war¬
tet , gewährt , al » die» bei dem heutigen Zustande möglich ist , wo gerade
die Hoffnungrlosigkeit seiner Lage es ist, die ihn der Sozial » emokratie und
anderen stckölSfeindlicheu Richtungen in die Arme treibt . Sogar ein jährlich«
Rente pon 100 — 120 -A würde au «reichen , um dem hilflos gewordenen
Arbeiter es zu ermögliPfn . sich bei einer ärmeren Familie einzukaufen und
nicht al » geduldetes , sondern als berechtigtes , einen bescheidenen Zuwachs
an Mitteln ins Hau » bringende » Mitglied den Rest seiner Tage zu verle¬
ben . Um die Mittel zur Begründung einer solchen Altersversorgung zu
gewähren , sollen nun die Erträge des Tabak « Monopol«  in erster
Linie verwandt werden . Dabei ist ober nicht zu vergessen, daß da « Reich
nicht sämwtliche hierzu erforderlichen Mittel gewähre ^ kann und daß die
Begrün düng einer allgemeinen Altersversorgung ihr « nothwendig « Ergänz¬

ung in der Bildung genossenschaftlicher Vers ich erungS -
v erbändein  jedem einzelnen Erwerkszweige und nach Provinzen undKreisen gesondert , finden muß . '

T ch W r»
(G otlhardbaln ) Der große Tunell soll für Reisende und Maaren

am 1. Januar 1882 , die gänze Lmie am t . Juni eröffnet werben.
^Frankreich

Die indirekten Einkünfte hoben im September einen Mehrertrag von14,8 . 4 .000 Fr . geliefert.
Marseille.  6 . Olt . Die „Ville de Rome ' ,. , mit Truppen für

Algier an Bord , stieß mit dem Packetboot . Rasaöl " zusammen , welches
sank, während das erste Schiff , stark beschädigt , umkehren mußte . Niemandist verletzt.

England.
August Hasenack,  ein Deutscher , stand am 3, d , vor den Schranken

des City -Polizeigericht » in der Londoner Guildhall unter der Anklage , in
seinem Besitze eine gravirte Äupserplalte zu haben , di^ zur Anfertigunggefälschter Noten der deutschen Reichsbank benutzt werden sollte. Ein

.Graveur , Namens Edward Connor . der als Belastungszeuge vernommenwurde , gab zu Protokoll , daß der Angeklagte ihn mehrere Male in seiner
, Werkstätte besucht hätte , um ihn zu veranlassen , die Noten zu drucken,deren erste Parthie die Summe von 1,200,000 darstellsn sollte. Bei
,dem Angeklagten wurden Briese gefunden , welche das Vorhandensein eines
ausgedehnten Komplotts auf dem Festlands zur Ausgabe der »Banknoten"
enthüllten . Die Verhandlung wurde behufs Vervollständigung des Beweis-mateüals um eine Woche vertagt.

Italien.
Mailand,  7 . Okt . Hier ist ein Komplott gegen den Kö-

nig Humbert  entdeckt worden . Ein ehemaliger Offizier von Garibaldi,
Signor Ren si . wurde verhaftet . Man fand bei ihm einige Bomben.
Er soll mit den Sozialisten in Verbindung stehen. Diese leugnen aber jedeGemeinschaft mit Rensi

Rußland
Petersburg.  6 . Okt Das Journ . de St , Petersbourg " schreibt:

„Uns on die offiziellen Erklärungen ver Staatsmänner haltend , glaubenwir , daß die Aufrechterhallung des Status guo im Orient und des Welt¬
friedens deren wahres alleiniges Bestreben ist , und daß , wenn bezüglich
Egyptens oder anderweit Schwierigkeiten entstehen sollten , dieselben durchdas Einvernehmen der Mächte , nicht durch Abenteuerlichkeiten gelöst wer¬
den würden von der Art , wie sie neulich von der „TlmeS " gepredigtwurden.

Tages -Neuigkeiten.
— Calw  10 , Okt . Die durch unfern seitherigen Reichrtagrabgeord-

netsn , Herr « I , Staelin  auf letzten Sonntag Nachmittag in das Wald¬
horn dahier anderaumts Versammlung  erfreute sich eines solch' zahl¬
reichen Nesuche» hiesiger und auswärtiger Theilnehmer , daß der geräumige
.Saal bis auf den letzten Platz besetzt wurde . Der Hr , Abgeordnete ent¬
faltete in nahezu zweistündigem Vorlrag , sowohl üher d-n Reichs - als über
den Haushalt des engeren Vaterlandes , theils getrennt , thejls in schicklichem
Zusammenhang unter einander , ein äußerst übersichtliches Bild , vielfach auch

den betr . Positionen anderer Staaten gegenüber gehalten , bei welchen Ver¬
gleichen uns immerhin der Trost bleibt . daß wir Hierland « hinsichtlich
Steuerlast und sonstiger — insbesondere militärischer Obliegenheitenweder dem engeren noch dem weiteren Vaterland gegenüber bei Weitem
noch nicht am Härtesten angelegt sind . Uns über den — wie gejagj jihrausführlichen und mit Geschick durch Schilderung der seitherigen Thätig-
keit, sowie der persönlichen , motivirten Ansichten de« Hrn . Redners anspre¬
chend verflochtenen Vortrag de« Näheren zu verbreiten , gestattet hier der
Raum nicht , wir können uns darauf beschränken zu konstatiren . daß bei
dessen Beendigung , welch« noch in der bestimmtesten Versicherung gipfelte
— da es ja unmöglich sei . allen Wünschen und Ansichten durchweg Rech¬
nung zu tragen — es habe stet« und werde auch ferner ihm , dem Redner,
daH aufrichtigste Bestreben zur Richtschnur dienen , dennoch so vielen al«
immer möglich gerecht zu werden , ein allgemeines Bravo den Hrn . Rednerlohnte.

! Daß wohl weitaus der größte Theil der Anwesenden mit ihm sich im
Einklang befindet , dürste am Deutlichsten darthun . daß von der angebotenen
Gelegenheit betreffs Austausch der Ansichten . odeyzzur Ertheilung weitererAufschlüsse in dieser 'öder 'jeirLr Richtung keinerlei ' Gebrauch gemacht wurde,
ein Herr .aus ĥeu Versammlung aber unmittelbar da« Wort ergriff , um —wenn auch persönlich gerade nicht 'in allen Theilen einverstanden , dem Hrn.
Abgeordneten den Dank sür das so ausführlich Gehörte abzustattm , Hr.
Staelin  hinwiederum dankte sür diese Kundgebung mit dem wieder¬
holten Versprechen im Falle einer Wiederwahl diesen so verantwortungsreichen
Ehrenposten derart auSzufüllsn , daß er so viel möglich allen es recht zu
machen auch ferner bemüht bleiben würde , worauf gleichsam als Ergänzung
jener ersten Dankesbezeugung . Herrn Staelin  noch extra ein kräftige»
Hoch ausgebracht wurde.

Nachdem sich nun derselbe entfernte , erfolgte auf Anregung von anderer
Seite sofort die Wiedecaufstellung der Canditatur des Hrn , St , für die in
diesem Monat stattfindende Neuwahl , welche denn auch allgemeinen Beifall
fand , demnächst erklärte sich der inzwischen Zurückgerufene dankend sür
Annahme einer Wiederwahl und so ergeht hiermit an sämmtliche Wähler
der Stadt und des Bezirks die dringende Einladung am 27 . ds . Mts . von
ihrem Recht an der Wahlurne ausgiebigsten Gebrauch zu machen , um durch
möglichst zahlreiche Stimmenabgabe den Hrn . Canditaten zu um so größerem
Eifer in Erfüllung seiner gegebenen Versprechen anzufeuern , gleichzeitig
aber auch ihm dadurch Anerkennung der durch seine bisherige einschlägliche
Thäligkeit in so großem Maße gebrachten Opfer zu zollen ! Der , besonders
on die von auswärts in der Versammlung Anwesenden gerichteten Auf¬
forderung . Seitens eines Schlußredners , dem soeben Gehörten , bei den
durch die Ungunst der Witterung wohl vielfach vom Besuch abgehaltenen
heimathlichen Mitbürgern weitere Verbreitung und Eingang zu verschaffen,
können wir uns hiemit durch Wiederholung dieser Bitte nur wohlmeinendanschließen.

— Stuttgart,  7 . Okt . Gestern verhandelte das Landgericht die
Strafsache gegen Frau Frieo . Gerst.  50 Jahre alt . von Eglosheim,
Ehefrau des Bauern Friedr . Gerst . wegen Mllchverfälschung als Berus-
ungrsache . Das Schöffengericht Ludwigsburg hatte dis genannte zu8 'Tage Gefängniß verurtheilt , nachdem sich in der Strafoerhandlung
herausgestellt , daß sie ihrer nach Ladwlgsburg durch die Händlerin Marie
Lehmann zu verkaufenden Milch 30v/g Wasser zugesetzl habe . Die Vsrur-
theilte rekurrirte hiergegen , indem sie läugnete , die Fälschung begangen zu
haben , aber auch in der Verhandlung vor dem höhern Richter war der
Beweis zu ihren Ungunstea und forderte die Staatsanwaltschaft Verwer¬
fung der Berufung und Verurtheilung in die Kosten beider Instanzen . Es
wurde ausgeführt , daß umsomehr Gefängnißstrase am Platze sei, als lM/o
Wasseczusatz ganz exorbitant sei. Gewöhnlich werde die Milch mit 10o/o.
selten mit 20 °/g Wasser versetzt, während 30o/g noch gar nie oorgekommen
seien . Das Unheil lautete dann auch dem Antrags entsprechend,

— Reutlingen.  7 . Okt , Gestern Nachmittag entzündete sich auf bis
jetzt unbekannte Weife bas Feuerwerk,  welches im Schaufenster des
Kaufmann F . Fischer am Markte ausgelegt war . Die Explosion beschränkte
sich auf das im Schaufenster Befindliche.

Nicht, um Euch zu kränken, Alter; ich führe es nur an, um meiner Freude ^darüber Lust zu machen , daß Ihr endlich den schlagendsten Beweis von
Eurer Verirrung in Händen hadt . Die Volksbeglückec sind ausgerissen , und
Ihr armen Menschen müßt die Zeche; bezahlen . Sind Euch nun die Augen
geöffne !?"

»Ja , Herr Czabo '
»Gut , Ihr sollt acht Wochen hinter meinem Garten fischen, und Euere

Kathi soll es gut bei mir haben , wenn sie sich gut beträgt . Irren ist mensch¬
lich. Freund Lajo », wenn man nur zu rechter . Zeit wieder in das rechte
Gleis geräth Jhc gehört also zu pnserer , zu der guten Partei ? "

.Lieber Herr, " sagte Lajos , indem er wie verlegen seine Mütze zwi¬
schen den Finzern drückte, »ich bin ein schlichter Fischer , der von Ränken
pnd Kniffen Nichts versteht - man hat uns goldeye Berge vorgespiegest —
st es sin Marder . w .-nn man sich hmceißsg , saßt ? ^ koch geste rn Abend habech mii meinen Nrchha,c darüber gesprochen Sie Kennen ja , ,den alten
Bodeck. — er hat zsisä Sisha ^ sp dem schrecklichen Kriege verloren — "

„Zwei . SSHn ^ ? rsef Herr Aqho ,̂ und schlug die Hände über dem
Kypfe zusßMlyen . Äotl verzeihe ,rstir die Sünde , ah,er fast,möchte ich sagen,dem verdrehten Lssten geschieht ganz recht, warym hat ., er sein« .Jungen
ziehen M ^n !" , - ,

, - WL .Lesagt , Mer Herr , mir stnd,Laqo - zurückgekomm̂ z. uqh e« istmir lieb , däß ich keine Söhne habe . Dafür aber werde ich mich Kathi '«annehm -n, sie ist ein junge «, unverdorbene « Blut - —
. Apropos . Lajo «, ,wie ist sie gesinnt r ' . ^ ^ "
„Hvön Sollte ist ßhen sprechen. , ßie kennt, meiq« Ansichten, die ich

> 'Ks>v-, ' ' it". r ..
. ' ' ' ' l- k' ) (

schon seit längerer Zeit hege, und sie hat einen solchen Abscheu vor der
Revolution , daß sie außer sich geräth , wenn man davon spricht. Sehen Sie,
Herr Czabo . deßhalb ist er mir doppelt .sieb,», daß sie in Ihrem Hause ist,
denn hier wird sie in guten Grundsätzen eihalten und bestärkt . Nicht wahr,
in Ihrer Nähe ist es, unmöglich , daß sie da« perb « bliche Gift der — "

„Unmöglich , Lajos , unmöglich ! Unter meinem Dache leben Aristokra¬
ten vom reinsten Wasser!  Nun , ich denke, meine Gesinnungen sind so ziem¬
lich bekannt !" fügte Herr Czabo hinzu , indem er sich stolz in dte Brust
warf „In der Zeit , wo der Pöbel regierte , habe ich deßhalb viel ertra¬
gen müssen — man hat mich verspottet , fast gemißhandelt , aber ich bin
mir selbst treu geblieben . Na . nun geht , guter Lajos . und nehmt die Ver¬
sicherung . daß Ihr an mir einen wirklichen Freund in der Noch - habt ."

Der alte Fischer nahm einen herzlichen Abschied und entfernte sich.
Herr Czabo ging,in seine Apotheke. ( Forts , folgt .)

in - - -
In A -, verlangten die Schuhmacher , der Stadtoorsteher solle den aus¬

wärtigen Schuhmachern verbieten , daß sie in die Stadt L schaffen dürsten.
Als dieser Forderung keine Folge , gegeben werden konnte , rotteten sich die
Schuhmacher . in gefährlichen Haufen zusammen , und konnten nicht
einma -l d ur ch .die Po  l i .z ei,  v ert ri  e b en  w e r d en . Da rief
plötzlich einer der Vorübergehenden den versammelten rebellischen Schuhmachernzp ; „De r .A e rbex kommt ! " —  Und im Nu waren die Haufen zerstoben.,7, (Au «,de?Küche.) „Wie soll,ich da«Rebhuhn zuber,eiten,,gnädigeFrau?"
fragte dte Köchin. „Mache ein gute » Roastbeef daraus , da » ißt der gnätüg«
Herr am liebsten/, , i > ,o^ -
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_ - .. . .r . trug sich in dem benach-^ Ulm.  7 . Okt. Heute Vodvnttaä t/zw Uh. Die als Taglöhnerinbarten Söflingen  ein schwere« UngIück  zu . n von Stroh beiarbeitende 54jähr . Frau Briechler . welche mit Antrag ».. ^ Gimvmfdereiner Dreschmaschinebeschäftigt war, glitt au« und fiel in de,. . » urde.
Maschine . wo M dach linke Bei» tftt^l z^ qnetfchjnnd abgeriffê -. i rae-Obwohl ein Arzt sofort zur Stelle war , konnte doch keine Hilfe mehr »leistet werden . die Krau starb nach kurzer Zeit . Der traurige Fall ruftMfederholt zur Vorsicht.
^7- Heidelberg,  3 . Okt. Dir Erwartnng . welche « « .mit der Er-Mtung der Musenstadt Heidelberg al« Garnison an großen Zuzug Ein¬ähriger knüpfte, beginnt sich bereit« um so rascher »n erfüllen ,, al«' geradeD dem hiesigen Bataillon Offiziere von ganz hervorragender Bildung sichbefinden. So weist di«, am 1. d». vollzogene Reueinstellung einjährigFreiwilliger bereits 22,,Mann auf. während da« verflossene Jahr derennur 1t zählte. ,

;— Die „Heidelberger Zeitung * meldet , daß der ProstiPalm (Würt-iemberger ) in Schaffhausen an da « Mannheimer Gymnasium berufen sei,mit dem Rechte.  an der Universität Vorlesungen über hebräische Literatur
zu Halten . Palm ist der Verfasser de« Wertes „Alt -Hebräische Lieder . *— München,  3 . Okt . Samstag de» 1. Okt .. Vormittag « 9 Uhr wurdeda« Hofbräuhaus wieder eröffnet und begann „der schöne Brunnen " wiede¬rum zu fließen . Man hatte allgemein gehofft , da « Bier werde , nach der
Intention de« königlichen Stifter « de« Hofbräuhause «, dem Volke gute « undbilliges Bier zu bieten , um 22 Pfg . per Liter verzapft werden , allein derLiter kostet 24 Pfg . — Im Münchener . Aquarium ist zur Zeit ein vier¬

zehnjähriger Knabe zu sehen, der da « kolossale Gewicht von 3 Zentnek 45Pfund hat ; der Knabe ist sonach noch schwerer als der Ries » Drasal— Ludwigshafen.  1 . Okt . Das Dunkel welches über den in derNacht vom 20 . aus 21 . v ., M . im hiesigen Lagerhaus verübten Kaffeedieb¬stahl schwebt, hat sich bi« jetzt noch wenig gelüstet , da der inhaftirte Wag¬ner hartnäckig leugnet . Der Knecht eines hiesigen Lohnkutscher « , welcherden Kaffee fortfuhr , gab an , daß er von Wagner den Auftrag erhalten'habe. Nachts um ca. 2 Uhr mit einer Chaise auf den Hemshof an die sog.Schachtel zu kommen, dort wurde der Kaffee eingeladen und nach Ruchheimzu einem Juden gefahren , welcher nun sammt Kaffee verschwunden ist.Der Knecht erhielt als Fuhrlohn 24 Mk, . wovon er aber nur 8 Mk . ab¬
lieferte und gab an . er sei auf einer Kirchweihe gewesen Dev . Diebstahlgeschah von der Rheinseite aus , wo der Kaffee in einen bereitgehaltenenKahn geworfen und dann Rhein abwärts bis zur Schachtel gefahren wurde,
da ließ man dann den leeren Kahn weiter treiben . Man glaubt , daß auchnoch ein Schiffer dabei betheiligt war . Es sollen 7 Ballen — ca . 11 Clr.— Kaffee sein, welche einen ungefähren Werth von 1500 Mk. repräsenttren.— Frankfurt  a . M,  5 . Okt. Heute wurde durch Hrn . Pfarrer v.Seydewitz ein Israelit durch die Taufe in den Schooß der protestantischen
Kirche ausgenommen . Eine Herzensangelegenheit soll das Motiv zu diesemSchritte gewesen sein.

Paris,  tz . Okt . Seit gestern ist es in Frankreich sehr kalt  gewor¬den. Aus den Sternwarten von St . Maur unv Nantes stand das Ther¬
mometer bereits unter Null . Zn Nancy fiel der erste Schnee.

Innsbruck,  ü . Okt . Den Reisenden aus Italien bot sich heuteein überraschender Anblick auf der Brennerstrecke . In den letzten 24 Stun¬den war ein solcher Schneesall eingetreten , daß der Schnee allerwärts fuß¬hoch lag und die Gegend das vollständige Aussehen einer Winterlandschafthatte . Die Temperatur auf der Brennerpaßhöhe war Null Grad . Seitacht Jahren ist kein so früher Winter beobachtet worden.
Der von New-Dork nach Triest bestimmte Segler „Calista Hawes"Mit 8000 Faß Petroleum ist auf offener See verbrannt.

(Wilhelmrplatz
>»

Aitfschiaü Alle«

-5,56 »k pr. Ctr. ;

Handel und Verkehr.
r «vbnpr - kse vom 5.—6. Okt

u 6 ^ Mostobst 5 .20 — 5.60 »« pr ' Ctr

ELÄ '. . . . . . . '
— Va ? S ' » « ' u k S , ..4 -SO- S pr . Ctr . -.' mit

"verkauft.
— ' Heilbr § Bepfel 4 .50 — 5 «44 ; Birnen 5-

gebrochene« Obst pr . Ctr.
— Eßlingen,  fremde » Obst 4,90 —5 »14, 1 Wagenladung Obst au«den Filialen nach Hesse»? abgetzangen.
— Ursch . Mostobst diS zu >11 «14 pr . Sack . 5,60 -14 pr . Ctr.li >» ' Weinpreife
— Baihisgen  a . Enz, 6. Okt . Die Frühlese hat begonnen und find

einige Käufe z» 120 —130 -14 vr . ^ KI abgeschlossen.
— Kirchhei«  u . T. 6 . "Okt . Heute wurde das Frühgewächs vom

Mnsterweinberg de« landwirtschaftlichen Vereins an Posthaller Leypoldum kl 53 rlt pr . Eimer verkauft . Gewicht 75 Grad . ^
— Großbottwar, 6. Okt . Schwarze « Früh - Gewächs 115 —120 «14pr . 3 KI. Gewicht 80 - - 90 Grad.
— R ord heim, 6 . Okt . Mehrere Käufe zu 116 «14 zir . 3 kl . schwarz-rothe « Frühgewächs . Das Quantum schlägt vor . Gewicht 85 Grad.Viel Vorrath . Käufer erwünscht.
— In Heilbronn  und in 24 umliegenden Weinorten .ist der Beginnder allgemeinen Weinlese auf den 10 . Okt . festgesetzt.
— B ^4gheim,  7 . Okt . Einige Käufe von 40 —41 ^ «14 pr . KI.Stand der Trauben sehr schön,. Einige Käufe zu 140 —150 --T pr . 3 KI.— Großingersheim, ? . Okt . Lese beendigt , Bvrralh 700 KI.Käufer erwünscht . .
— Derdingen,  7 . Okt . Frühgewächs 95 —103 »IL pr . 3 KI. Kauflebhaft . Vorralh 400 KI. Heutige Wägung 82 Grad.
— In Schnaith  mit einem geschätzten Ertrag von 11 000 KI und in

Beutelsbach  mit einem Ertrag von 6,500 KI beginnt die allgemeine
Lese am 12 . Okt._

Branvfatle.
— In Hintermoos,  Gern . Schlier , O .A. Ravensburg , brach am 6.Oktober , Nachmittags 2 /̂4  Uhr . Feuer aus . in Folge dessen 1 Wohnhaussammt Scheuer gänzlich abbrannte . Schaden beträchtlich , lieber die Ent-stehunqrursache ist zur Zeit noch nichts Näheres bekannt.

Postdampfer vom Norddeutschen Lloyd in Bremen.
— Bremen,  den 3 . Okt . Der Postdampfer Köln,  Capt . Th Jüngst,welcher am 14 . Sept . von Bremen abgegangen war,  ist gtstern Nachmit¬tag wohlbehvlten in Baltimore angekommen.
— Bremen,  4 . Okt . Ber Postdampfer Main,  Capt . I . Barre,welcher am 24 . September von Newyork abgegangen war , ist heute 6 UhrMorgens wohlbehalten in Southampton angekommen und hat nach- Land¬

ung der für dort bestimmten Passagiere , Post und Ladung 6 Uhr Morgen«die Reise nach hier fortgesetzt . Derselbe überbringt 184 Passagiers undvolle Ladung.
Der Postdampfer S alier.  Capt . C. Wiegand , welcher am 21 . Sept.von Bremen abgegangen war , ist heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten inNewyork angekommen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

1.
Gerichtsstelle,

welche die Bekanntma¬
chung erläßt;

Oberamlsbezirk.
ffür welchen das Handels-

regikcr geführt wird.

2.

Tag
der

Eintra¬
gung.

3.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung und

der Zweignirderlässtmgen.

4.

Inhaber der Firma.

5.

Prokuristen;

Bemerkungen.

i K. Amtsgericht
Calw.

3 . März
1866.

Christ Ludw . Wagner,  Strumpf-
waarenfabrikation in Calw.

0 u >'

Gustav Wagner  jr . , Kaufmann in
Calw. Am 1. Oktober 1881 wurde die Pro¬

kura ertheilt:
Herrn Georg Wngner,  Kaufmann

in Calw.
Zur Beurkundung:

stv. Amtsrichter Deckin ger.
Revier Liebenzell.

Kleinnutz - und
Brennholz -Verkauf

am Donners¬
tag . den 13. Okt.,
Morgens LUHr . iw

>Hirsch zn Unterhaug-
syjt MS .Ablh. 14

-r. "- 'SAfliMirpenoald:
Äö5 Geldstangen, 1/50iHopseststangen.
N HM kleine Baurnpsähl» , 830
- .Sryße und 1150 kleine Lloß

mieden ; 4 Rm . birkene Scheiter
und Prügel , 11 Rm . Nadel¬
holzscheiter , 17 Rm . dto . Prü¬
gel , 5 Rm . dto . Abiallholz.

Oberkollbach.

Liegenfchafts-
BerkEuf.

An « dem .Nachlaßes « verstorbenen
Jakob Renlschler»  Taglöhner«
dahier kommt am li ^

E,M oysta,O. den 17. Oktober,
4t?'M '>! ' ->

Morgens 9 Uhr,
auf dem , hiesigen Ralhhaus zum Ver¬
kauf:

^6 qm; Wohnhaus mit Scheuer und
im!- Speicher.

20 Streuhütte.
5 „ ; Backosfn,

42 „ HosraüM.
Garten und Wechselfeld:
5l a 13 qm Wechselfeld mit Bäumen,

lj 3 „ 49 . Wechselseld,
— ^ 7 „ Brunnen , ' 0»^

1 „ 45 „ ünbeständiger Weg beim
Ha «». ^ 1

<Gemeinveräthl ^ Anschlag 1350 »14
18 s 8 qm Gras - und Baum¬

garten allda,
, Anschlag SSV »14

29 a 7 qm Wechselseld auf Eber¬
spieker Höhe,

Anschlag ISO »44
Fremde Steigerer haben sich mit

obrigkeitlich beglaubigten Vermögea »-
zeugnifsen zu versehen . Liebhaber sind
freundlich eingeladin . »

Den 8 . Oktober 1881 . .
Au« Auftrag de» Waisengericht«:
— .. Schultheiß Roller.

nt 1 ^ ^ '
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Privat - Anzeigen.

^IlKtzwtziiitz VersorximM-̂ mtM iw OroBkorMt̂kum Kaäku rw Lurisruks..
I êdsn8vsrLic :1ieruii § uuä ^ .1t .srLvsrL2r § liQ § .

LrLLk >»e1 I8SS . » ernlil « uk r « I, »vr <» vAe » 8i Li ^vvltert T8 « M.
Kspital - VermöAcn Rüde 1880 . . . 28,408,495 ^ AK.
2 »kl 4er destekenden Vertrüge ( Vsrsiokerungen ) 50,961.

Reiner Luvvscks 4er letzten 5 dakrs

Versichertes Kapital
Versickerte Rente

57 .532,661 AK versickertes Kapitel.

102,504,489 AK
745,162 AK.

/01er Oevvinn wird an 4ie Aitgtie4er abgegeben . Vertkeilungsmssssstab : Oer Mkrtiok wsckscndö >Vertk 4er Versiclierungen.
Rolge davon : 8tetig xvsckscnde Oivi4en4e un4 4»ker Verniin4erung 4er Versickerungskvsten von lakr ru Iskr.
Oivi4en4e 4er Kedensversickerung für 4ie 4skrgänge 1876/64 : GL bis üer einksrsklten Iskresprämien.
Voile Oivi4en4s nickt nur bei 4er ge v̂vkniicken einfscken , sondern auck bei der abgekürzten Versickerung

^usrskiung der Versickerungskspitaiien okne/ ^ brug sofort nack deren Ritiiigkeit
Rei Rriöscken der Versickerung durck î icktLakiung der Rrämien gieick koke Abfindung >vis bei Kündigung

keckensckaftsberickte , krospecte und seds weitere Auskunft unentgeitiick bei dem Vertreter der Anstalt:
V6rivLltitiiF8 -^ -Irtiwr in 6aitv.

Mein für Herbst und Winter neu afsortirtes Lager in

Tuch, Vukskins und Vleberzieher-Ito/fen
erlaube ich mir nebst meinem Vorraih in

fertigen Herren-Kleidern,
Herbst - und BZinter Ueberziehern
hiemit aufs Beste zu empfehlen.

Dari LivKlvr , Bahnhofstraße.
M . Anfertigung nach Maß in anerkannt gutem

Schnitt und Ausführung.

Laiskrlled Dsuiseds kost.

kiofcIcl6tit8oIi6f l.!o ĉ!. 1
von

vireeltz

L3LÜ ÜM MKI!

VV̂egW ks .88g.g6 vouäs mau Sick S.L

die Direktion des Xorddeutseben I -Io^ d in Dremen,
oder so deren Rsupt- ^ genten

^ « k 8 . oIUrI» Kvr  in 81u1lKar1
und dessen Agenten

Lri »8t SM Aarkt in t ^rrln.
X » v . IVvvlLer in «Ivr

Eisenlahn-Fmchttricft,
für gewöhnliche Fracht und zu Eilgutsendungen , sind stets zu haben in der

A . Öelschläger 'schen Buchdru ckerei.

sowie sämmtliche Pützartikel in reichster Auswahl empfiehlt bestens

Calw.  Fruchtpreife am 8. Oktober 1881.
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Kalender für 1882 !Artuiter -Gksllch.i neriebisdenen AuSaaben . emvstrblt > -in verschiedenen Ausgaben , empfiehlt
C. A Bub,  Buchbinder.

-  8

Iil66I '8cIt ^ 6s6l - 8tzii6
bedeutend wirksamer als Theerserse,
vernichlee sie unbedingt alle Arten
Hautumeim gleiten und erzeugt in kür¬
zester Frist eine reine , blendendweißc
Haut . Vorräthig ä Stück 5l >Pf . bei

I . Bertschinger.

ßEMpfehlung.
^Wichse, wasserd. Schuhfett,-
Mid -Crome, flüssiges Wasch- ^
N blau und Tinte A
H billigst bei N

cv ss

10

Heute Dienstag,  den 11 . Okt .,
von Mittags 1>/s Uhr an

wird im Hause des Gärtner Klop¬
fer  im Thurmgäßle eine kleinere

Führniß-Auktioll
gegen sogleich baare Bezahlung ( we¬
gen Abzugs nach Amerika ) abgehalten
und kommt vor:

Küchengeschirr und allgemeiner
Hausrath , sowie in Schreinwerk
eine schöne Kommode mit Glas-
Aufsatz. ein Kommödle , ein Tisch,
ein Küchenkästle. ein Kasten und
dergleichen.

Bemerkt wird noch, daß Alles in
gutem Zustand ist.

Bauer.

Stammheim.
Unterzeichneter hat ein noch neues

2V,eimrige«

Bvalfaß
zu verkaufen oder dagegen 2 kleinere
von 300 bi« 400 Ltr . Gehalt ein¬
zutauschen.

Mundrlch»
Bäcker und Wirth.

Bei den Fundationsarbeiten der!
Nagoldbrücke zunächst der Eisenbahn - ^
station Teinach finden tüchtige Ar- !
beiter fortwährend lohnende Beschäf-
kigung . '

Bauunternehmer
dich Alelil.

Breit,nbecg.

4W Mark Pfleggei¬
hat gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihen

Georg Feuer bacher,
Schmied !

Den Herren
Pfandhilfsbeamten

empfiehlt die Unterzeichnete zu gef,
Abnahme:

Pfandscheine
für Verheirathete

und Ledige oder Berwittwete^
Informativ - Wanckfckleine»
Unterpsandbuchsauszüge,
Pfand -Urkunden
Löschvngsnachrichten,
Löschungs -Urkunden.

A . Oekfekckäger 'fäe
_Buch - und Steindruckerei.

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

auf dem Wochenmarkt vom8. Oktober IM,
1 Kilo süße Butter -4L 2.
1 Kilo Rindschmalz , 2. 40.
1 Kilo Schweineschmalz , 1. bv.
1 Liter Milch „ —. 18.

10 frische Eier » —. 6b,
10 Kalkeier , —. —,
1 Kilo Mehl Nr. 1 » - . 44,
1 junge Gans , 3. SO,!
1 Ente » 1. 88, ^
1 Huhn » 1. A,
1 Kilo Erbsen , —. 4L ,
1 Kilo Linsen , —. A.
1 Kilo Welschkorn » —. 24,
1 Kilo Wicken , —. 38.

50 Kilo Haber . —.
bO Kilo neue Kartoffeln » 3. —»
i/, Kilo Mastochsenfleischmit

Zugabe , —. W.
V, Kilo Schweinefleisch mit '/, <>

Zugabe » —. 70.
Kilo Kalbfleisch mit Zu¬

gabe » - -
1 Kilo weißes Brod » —. 32>
1 Kilo Schwarzbrod , M.
1 Paar Wecken wiegen 80 Gramm.

50 Kilo Heu » 4. —-
50 Kilo neues Stroh » 3 . - -

1 Rm. Buchenholz » 11- A-
1 Rm. Birkenholz . 9. SO.
1 Rm. Tannenholz . so .̂

Frankfurter GoldkurS
vom6 Oktober 1881.

20-Frankenstücke dl, 16 16—20
Engl . Sovereigns » 20 33 - 38
Rufs. Imperial « , 16 71 - 7«
Dukaten , » 9 «6 - - -
Dollars in Goto » ,1 21 —25

Rebaktwn, Druck nn» Verlag »,n .L . Oelschltge  c in E»I« .
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